
B & U 75 1

75&BANK
UMWELT

Infodienst der UmweltBank AG, Nürnberg    Nr. 75
Januar / Februar / März 2016

Vorläufige Zahlen 2015
Die UmweltBank setzt ihren erfolgreichen 
Wachstumskurs fort. Das Kreditvolumen stieg 
im Geschäftsjahr 2015 auf rund 2,5 Mrd. Euro. 
Auch die Bilanzsumme erreichte mit knapp 2,8 
Mrd. Euro einen neuen Bestwert.

Weiter auf Seite 3 

UmweltBank CoCo-Bond
Als Grundlage für das weitere Wachstum 
begibt die UmweltBank aktuell einen mit 2,85 
Prozent p. a. verzinsten CoCo-Bond. Im Inter-
view mit ECOreporter. de erläutert Gabriele 
Glahn-Nüßel, die Leiterin der Vermögensbera-
tung, das neue Eigenkapital instrument.

Weiter auf Seite 4/5

Ecuadors „Lebende Wälder“
Seit Anfang des Jahres fördert die UmweltBank 
im Rahmen ihrer Neukundenaktion das Projekt 
„Lebende Wälder“ der Umweltschutzorganisa-
tion OroVerde. Die Bank spendet fünf Euro für 
jeden Neukunden und schützt damit den Tro-
penwald im Amazonas-Tiefland von Ecuador. 

Weiter auf Seite 7
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Weiter auf Seite 2

„Ziel erreicht: UmweltBank gegründet!“ 
war im Januar 1997 der Aufmacher von 
Bank & Umwelt Nr. 9. Sicher eine der wich-
tigsten Ausgaben in der Geschichte der 
Bank. Denn mit der Bankzulassung verwirk-
lichten wir, das Gründerehepaar Sabine und 
Horst P. Popp, eine Idee, die wir bereits 
1994 entwickelt und publiziert hatten. 
1995-96 folgte dann die Aktienemission  
der zukünftigen UmweltBank. Bei Bankstart 
 hatten wir über 4.000 Anleger, die eine 
grüne Bank in Deutschland wollten. 

Wie alles begann
Begleitend zur Emission erschien im Novem-
ber 1995 die erste Ausgabe von Bank & 
Umwelt. Man muss sich vorstellen –  es gab 
weder Facebook noch YouTube oder Twit-
ter, das Internet steckte in den Kinderschu-

hen und mein Mann und ich suchten 
 Mitstreiter und Aktionäre für eine un-
gewöhnliche Geschäftsidee: Eine Bank, die 
auf Umweltschutz spezialisiert ist. Konnte 
das funktionieren? Ließen sich Ökonomie 
und Ökologie verbinden? Das war vor 
zwanzig Jahren noch nicht selbstverständ-
lich. Da gab es viel zu erklären, es musste 
erst einmal Vertrauen geschaffen werden. 
Deshalb entwickelte ich Bank & Umwelt 
und machte sie zum Sprachrohr der zukünf-
tigen UmweltBank. 

In den ersten Ausgaben stellten wir das 
Geschäftskonzept und die Verantwortlichen 
in Aufsichtsrat und Vorstand vor. Danach 
berichteten wir in Bank & Umwelt regelmä-
ßig über den Stand der Emission, bei der 
über 50 Mio. DM eingesammelt wurden.

JUBILÄUM – 75 AUSGABEN BANK & UMWELT

Informativ und authentisch
Seit 1995 informiert Bank & Umwelt, der Infodienst der UmweltBank mit inzwischen 
75 Ausgaben Kunden und Interessenten. Bereits vor Aufnahme der Bankgeschäfte 
der UmweltBank gab es Bank & Umwelt. Denn schon in der Gründungsphase wäh-
rend der Emission des Aktienkapitals, entwickelte Sabine Popp das noch heute gültige 
Konzept der Kundenzeitschrift. Zum Jubiläum blickt sie nun zurück und kommentiert 
die Entwicklung der letzten 20 Jahre:

Sabine Popp gründete und baute die UmweltBank zusammen mit ihrem Mann Horst P. Popp auf.  
Bank & Umwelt ist ihr „Baby“ und für die ersten 59 Ausgaben hatte sie die Chefredaktion inne.
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Menschen in der Bank
Schon immer gibt es Mitarbeiterporträts 
in Bank & Umwelt. So hieß es zum Beispiel 
in der Ausgabe Nr. 4 „Telefonbanker mit 
Singstimme“. Vorgestellt wurde damals ein 
junger Mann, der seit einem halben Jahr als 
Telefonberater im Team der zukünftigen 
UmweltBank war – Stefan Weber : Ein 
Mann der ersten Stunde, der heute als 
Vorstand die UmweltBank zusammen mit 
Goran Bašić leitet.

Bank & Umwelt präsentierte in bisher 
100 Porträts 51 Männer und 49  
Frauen. Es sind die Mitarbeiter  
und Mitarbeiterinnen, die die 
UmweltBank erfolgreich ma chen 
und unsere Idee und unser 
Geschäftskonzept jeden Tag umset-
zen. Ich freue mich zu sehen, wie sich 
Menschen, die einmal bei mir im Bewer-
bungsgespräch waren, später in der Bank 
entwickelt haben. Es ist spannend, welches 
Potential in jedem Einzelnen steckt. Eine 
positive Lebenseinstellung, die nicht nur im 
guten Betriebsklima zum Ausdruck kommt, 
sondern die auch die Kunden spüren. Diese 
zeigt sich für mich auch darin, dass es inzwi-
schen über 100 Kinder von Mitarbeitern gibt.

Von Anfang an sollten auch unsere 
Kunden und Kreditnehmer zu Wort kom-
men. Sie berichten in Bank & Umwelt von 
interessanten und erfolgreichen ökologi-
schen Projekten, und unsere Anleger 
erfahren so seit Jahren anschaulich, was 
mit ihrem Geld finanzier t wird und wer 
hinter den Projekten steht.

Das Layout von Bank & Umwelt folgte 
natürlich auch den Trends der Zeit und 
änderte sich dementsprechend. Im August 
1999 gab es den ersten Relaunch: Vom 
 bisher vorherrschenden Unternehmensgrün 
stellten wir auf vierfarbig um. Wir wählten 
eine andere Schrift und gestalteten den Titel-
kopf ganz neu. Damals wurde ein Erschei-
nungsbild gefunden, das bis heute das Cor-
porate Design der UmweltBank prägt und 
darstellt. Es war mir wichtig, dass bei Bank & 
Umwelt die nachhaltige, solide und offene 
Kommunikation des Unternehmens betont 
wird. Auch im Logo haben mein Mann und 
ich diese Grundhaltung zum Ausdruck 
gebracht: Ein aufgebrochenes Quadrat in 
dem ein stilisiertes Blatt steht. 

Mit dem kontinuierlichen Wachstum der 
UmweltBank stieg auch die Druckauflage 
von anfänglich 5.000 bis auf 192.000 Exem-

plare in Spitzenzeiten. Heute werden 40.000 
Exemplare gedruckt, der größte Teil wird 
inzwischen papierlos per E-Mail versandt. 

Ökologisch und visionär
Bank & Umwelt nahm auch immer wieder  
zu politischen und gesellschaftlichen Entwick-
lungen Stellung. Entweder über das Editorial 
und Interviews. Oder indirekt mit Berichten 
aus dem Umweltrat und Umweltbeirat. Mit 

den Räten diskutiert die Umwelt-
Bank bis heute neue ökologi-

sche Tendenzen, Problem-
felder und Zu- 
kunfts strategien. 

Ich schätze 

unsere 
Umwelt-
räte und 
Be iräte 
sehr. Durch 
die Gespräche 
und Diskussio-
nen mit ihnen 
wird unser Blick 
geschärft und gemeinsam denken wir über 
den Tellerrand hinaus. Das hilft uns immer 
wieder, unser Tagesgeschäft im ökologi-
schen und sozialen Kontext zu sehen. Ich 
bin davon überzeugt, dass diese Menschen 
der Bank auch in Zukunft wichtige Impulse 
und Ratschläge geben werden.

Die Kunst des Sparens
Über die Jahre stellten wir in Bank & 
Umwelt auch alle Sparbuchkünstler vor. 
Denn für unser Sparbuch hatten wir die 
tolle Idee, daraus limitierte Kunsteditionen 
zu machen. Teilweise sind diese sogar hand-
signiert. Die Künstler zu finden und dann 
mit ihnen zu arbeiten ist immer etwas 
Besonderes. Sie unterstreichen den kreati-
ven und innovativen Gedanken, der in der 
UmweltBank bis heute steckt.

In der Sonderausgabe Nr. 48 „10 Jahre 
UmweltBank“, die 2007 erschien, habe ich 
zum ersten Mal unsere Unternehmensge-

schichte aufgearbeitet. Das war in den Auf-
baujahren immer zu kurz gekommen und 
ohne dieses Jubiläum hätte ich es wahrschein-
lich wieder verschoben.  Auf einer Zeitschiene 
stellte Bank & Umwelt die Stationen und 
Highlights der ersten 10 Jahre dar und in 
einem großen Interview erzählte mein Mann, 
was die UmweltBank ausmacht und was sie 
von anderen Banken unterscheidet..

Besonders spannend fand ich auch unse-
re Gesprächsreihe, die wir über viele Jahre in 
Bank & Umwelt hatten. Bekannte Persönlich-
keiten wie Margot Käßmann, Sabine Christi-
ansen oder Thilo Bode diskutierten mit uns 
über Themen wie Zinsverzicht, gesunde 
Nahrung oder das EEG. Manches Mal durch-
aus kontrovers – und vielleicht war deshalb 
die Reihe bei unseren Lesern auch so beliebt.

Transparent und fair
Doch immer ging und geht es in Bank & 
Umwelt auch um harte Fakten und Zahlen. 
Die UmweltBank stellte über die Jahre 
ihren Anlegern viele Windkraft- und Solar-
fonds, Genussscheine und andere Beteili-
gungen vor. In diesem Heft geht es um den 
neuen CoCo-Bond der UmweltBank (Seite 
4/5). Bankgeschäfte einfach und verständ-
lich, transparent und fair darzustellen, darin 
sehe ich die Aufgabe von Marketing und 
Kommunikation. Das fängt beim Aufbau von 
Formularen an und gilt für Produktkataloge 
genauso wie für den Internetauftritt und 
natürlich erst recht für Bank & Umwelt. Wir 
sind die Spezialisten, erklären schwierige 
Sachverhalte einfach und holen den Leser 
dort ab, wo er ist. Deshalb ist Bank & 
Umwelt meiner Meinung nach auch in 
Zukunft nicht aus der Kommunikation der 
UmweltBank wegzudenken.

Kleiner Tipp: Alle 75 Ausgaben der  
Bank & Umwelt sind im Internet unter 
www.umweltbank.de nachzulesen. (spo) g

Erfahren und erfolgreich
Sabine Popp (56) stand nicht nur immer 
hinter ihrem Mann, sondern 20 Jahre in 
der UmweltBank auch direkt neben ihm 
an vorderster Front. Sie war viele Jahre 
Aufsichtsrätin, Prokuristin und designier-
ter Vorstand der UmweltBank. Zudem 
hatte sie 12 Jahre lang ihr eigenes Marke-
ting-und PR-Unternehmen mit 10 Mit-
arbeitern. Sie prägte maßgeblich den 
öffentlichen Auftritt und das Erschei-
nungsbild der UmweltBank. 

Die Bank & Umwelt im  
Wandel der Zeit
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VORLÄUFIGE ZAHLEN 2015

Kreditvolumen steigt auf 2,5 Mrd. Euro
Der Jahresüberschuss wuchs im Jahr 2015 um 7,2 Prozent auf 15,6 Mio. Euro. Die UmweltBank finanzierte seit 1997 bereits 
über 21.500 Umweltprojekte. Zur Eigenkapitalstärkung wird aktuell der erste grüne CoCo-Bond emittiert.

der Vorstand zunächst gut die Hälfte des 
verbleibenden Ergebnisses zur weiteren 
Stärkung des Eigenkapitals in die Rück-
lagen eingestellt.

Erster grüner CoCo-Bond
Darüber hinaus begibt die UmweltBank 
derzeit eine bedingte Pflichtwandelanleihe 
(Seite 4/5). Die Aktionäre der grünen Bank 
haben ihr bevorzugtes Recht zum Erwerb 
des mit 2,85 % p.a. verzinsten Wertpapiers 
rege genutzt. Von dem Emissionsvolumen in 
Höhe von 20 Mio. Euro waren nach 14 

Tagen bereits über 9 Mio. Euro gezeichnet. 
Seit dem 8. Februar 2016 haben (semi-)
professionelle und private Anleger im Rah-
men eines öffentlichen Angebotes die Mög-
lichkeit, die zum Kernkapital der Bank zäh-
lende Anleihe ebenfalls zu zeichnen. 

„Mit der Stärkung der Rücklagen sowie 
der Emission des CoCo-Bond schaffen wir die 
Grundlage für das weitere Wachstum. Wir 
werden auch in Zukunft deutschlandweit 
Umweltprojekte mit Kompetenz und Engage-
ment finanzieren und fördern“, erklärt Vor-
standssprecher Goran Bašić. (op) g

Zahlen zur Geschäftsentwicklung 2015* 

Bilanzsumme Mio. EUR 2.595,4 2.757,9 + 6,3
Volumen Umweltkredite insgesamt Mio. EUR 2.245,8 2.496,8 + 11,2

Geförderte Kreditprojekte Stk. 21.004 21.503 + 2,4

Haftendes Eigenkapital   Mio. EUR 191,8 216,2 + 12,7

Ergebnis vor Steuern TEUR 44.106 48.176 + 9,2

Steuern TEUR   16.564 14.090 - 14,9

Ergebnis vor Gewinnverwendung TEUR 27.542 34.086 + 23,8

Ergebnis pro Aktie EUR 4,97 6,15 + 23,7

Rücklagen gem. § 340g HGB TEUR 13.000 18.500 + 42,3

Jahresüberschuss TEUR 14.542 15.586 + 7,2

* vorläufige Zahlen

   Veränderung 
 31.12.2014 31.12.2015 in %

 

 37,1  (39,0) Sonnenenergie

 29,6  (31,1) ökologisches Bauen

 29,5  (25,2) Wind- und Wasserkraft 

 3,8  (4,7) Biomasse / Biogas /  
   ökol. Landwirtschaft u.a.

Struktur Kreditgeschäft nach Branchen und Volumen * 
Gesamtvolumen: 2,5 (2,2) Mrd. EUR, Volumen in Prozent, zum 31.12.2015

Die UmweltBank setzte auch in ihrem 19. 
Geschäftsjahr ihren stetigen Wachstums-
kurs fort. Das Geschäftsvolumen stieg um 
4,6 Prozent auf knapp 3,0 Mrd. Euro, die 
Bilanzsumme um 6,3 Prozent auf rund 
2,8 Mrd. Euro.

21.500 geförderte Umweltprojekte
Das Volumen der zugesagten grünen Kredite, 
Beteiligungen und Wertpapiere erreichte in 
2015 mit nahezu 2,5 Mrd. Euro einen neuen 
Bestwert – ein Plus von 11,2 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. Satzungsgemäß finan-
ziert und fördert die UmweltBank aus-
schließlich ökologisch sinnvolle Vorhaben – 
seit ihrer Gründung über 21.500. Den 
Schwerpunkt des Kreditportfolios bilden 
zum 31. Dezember 2015 unverändert Solar-
finanzierungen mit 37,1 Prozent (Vorjahr: 
39,0 Prozent). Ökologische Baukredite sowie 
Wind- und Wasserkraftprojekte machen 
jeweils rund 30 Prozent (Vorjahr: 31,1 bzw. 
25,2 Prozent) der Finanzierungen aus, gefolgt 
von Biomassevorhaben sowie ökologischer 
Landwirtschaft mit insgesamt 3,8 Prozent 
(Vorjahr: 4,7 Prozent) des Kreditvolumens.

Die Kundeneinlagen wuchsen im vergan-
genen Geschäftsjahr parallel zum Kreditge-
schäft um 7,2 Prozent auf 1,9 Mrd. Euro. Der 
Umweltgarantiedeckungsgrad, das Verhältnis 
von Kreditinanspruchnahmen zu Kundenein-
lagen, liegt damit bei annähernd 120 Prozent.

Wachstumskurs wird fortgesetzt
Trotz Niedrigzinsumfeld überkompensierte 
das Zins- und Finanzergebnis von 56,9 Mio. 
Euro (+ 11,2 Prozent) den Rückgang beim 
Provisionsüberschuss. Personalaufwand (6,5 
Mio. Euro, + 7,2 Prozent) sowie Verwal-
tungsaufwand (6,4 Mio. Euro, + 11,3 Pro-
zent) stiegen in Summe gegenüber dem 
Vorjahr unterdurchschnittlich an. Mit einer 
Cost-Income-Ratio von 22,0 Prozent (Vor-
jahr : 21,5 Prozent) liegt die UmweltBank 
weit vor den meisten Kreditinstituten. Das 
Ergebnis vor Steuern verbesserte sich um 
9,2 Prozent auf 48,2 Mio. Euro. Nach 
Abzug der Steuern (14,1 Mio. Euro) hat 
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INTERVIEW ECOREPORTER.DE

Warum ein CoCo-Bond, wieso nicht
wieder ein Genussrecht?

ECOreporter.de: Frau Glahn-Nüßel, die 
UmweltBank hatte bisher unter anderem 
Genussrechte an Anleger ausgegeben. Die 
Anleger erhielten feste Zinsen, die Bank stärk-
te ihr Eigenkapital. Warum bringen Sie nun 
einen so genannten CoCo-Bond heraus? 
Gabriele Glahn-Nüßel: Unsere bisher 
zwölf Genussrechte – das letzte kam 2011 
heraus – hatten ein Gesamtvolumen von 
über 63 Mio. Euro. Nun hat sich das Recht 
in Europa geändert, und das betrifft auch 
Genussrechte: Diese zählen regulatorisch 
nicht mehr in vollem Umfang zum Eigenka-
pital. Die Folge: Vereinfacht gesprochen 
können wir dieses Kapital nicht mehr in 
ausreichendem Maß gegen unsere 
Umweltkredite rechnen. Deshalb mussten 
wir von dem bei unseren Anlegern so 
beliebten Instrument Genussrecht Abstand 
nehmen. Aber trotz des anderen Namens 
und der etwas anderen Konstruktion: Der 

Zur Stärkung der Eigenkapitalbasis und als Grundlage für das weitere Wachstum begibt die UmweltBank aktuell einen mit 
2,85 Prozent p.a. verzinsten CoCo-Bond. Die Anleihe hat ein Volumen von 20 Mio. Euro. Bis zum Ende der Bezugsfrist am 
29. Januar 2016 hatten die bevorrechtigten UmweltBank-Aktionäre über 9 Mio. Euro gezeichnet und unterstützen damit 
 weiterhin das nachhaltige Geschäftsmodell der grünen Bank. Seit dem 8. Februar 2016 haben Anleger im Rahmen eines öffent-
lichen Angebotes die Möglichkeit, das Wertpapier ebenfalls zu zeichnen. Im Interview mit dem Internetmagazin ECOreporter.
de, das seit 1999 über nachhaltige Geldanlagen berichtet, erläutert Gabriele Glahn-Nüßel, Leiterin der UmweltBank-Vermögens-
beratung das neue Eigenkapital instrument – hier der Wortlaut:

CoCo-Bond ist der legitime Nachfolger 
unserer Genussrechte. 

ECOreporter.de: Warum braucht die 
UmweltBank denn neues Eigenkapital – 
reicht das alte nicht mehr? 
Gabriele Glahn-Nüßel: Nein, und das ist 
ein gutes Zeichen! Denn eine Bank benö-
tigt Eigenkapital, um Kredite an Kunden 
vergeben zu können. In unserem Fall Kre-
dite im Dienste der Umwelt. Für jeden 
Kredit, den wir einem Kunden zusagen, 
müssen wir als Faustformel etwa zehn 
Prozent Eigenkapital nachweisen. Und weil 
immer mehr Kunden bei uns Kredite nach-
fragen, brauchen wir mehr Eigenkapital. 
Allein 2015 haben wir ökologische Projek-
te im Gesamtvolumen von mehr als einer 
halben Mrd. Euro finanziert. Laut den vor-
läufigen Zahlen, die wir am 1. Februar 
veröffentlicht haben, belief sich zum Jahres-

ende 2015 das so genannte „haftende 
Eigenkapital“ der UmweltBank auf gut 216 
Mio. Euro. Diese Summe mal zehn – das 
wäre vereinfacht gesagt die maximal mög-
liche Summe, die wir an Umweltkrediten 
vergeben können. Der CoCo-Bond erhöht 
unser Eigenkapital um bis zu 20 Mio. Euro. 
Das heißt: Wir können dadurch weitere 
ökologisch sinnvolle Projekte im Gesamtvo-
lumen von rund 200 Mio. Euro finanzieren. 

ECOreporter.de: Und was genau ist ein 
CoCo-Bond?
Gabriele Glahn-Nüßel: Ein „Bond“ ist eine 
Anleihe. „CoCo“ ist die Abkürzung für das 
englische „Contingent Convertible“. Über-
setzt heißt CoCo-Bond dann bedingte 
Pflichtwandelanleihe. Ein CoCo-Bond ist 
daher eine Form der Wandelanleihe. 

ECOreporter.de: Und eine bedingte 
Pflichtwandelanleihe ist …
Gabriele Glahn-Nüßel: … eine Anleihe, 
die gegebenenfalls automatisch in Aktien 
umgewandelt wird. Das Prinzip funktio-
niert so: Anleger leihen der UmweltBank 
Geld. Zu einem Zinssatz von anfangs 2,85 
Prozent pro Jahr. Wenn bestimmte Voraus-
setzungen eintreten, erhalten Anleger statt 
ihres Geldes UmweltBank-Aktien zurück. 
Das ist die „Wandlung“ darin: Aus einer 
Geldschuld wird eine Aktienschuld. 

ECOreporter.de: Noch einmal zum Mit-
schreiben, bitte: Der Anleger investiert in 
eine Anleihe und erhält unter bestimmten 
Voraussetzungen statt Geld Aktien der 
UmweltBank zurück?
Gabriele Glahn-Nüßel: Ja. Eine Wandlung 
in Aktien erfolgt aber nur, wenn die soge-

Gabriele Glahn-Nüßel, Leiterin der Vermögensberatung, im Gespräch mit ECOreporter.de.
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nannte harte Kernkapitalquote der Umwelt-
Bank unter 5,125 Prozent sinkt. Ende letzten 
Jahres lag diese bei 8,12 Prozent. 

ECOreporter.de: Dann müssen wir jetzt 
noch wissen, was Sie unter einer harten 
Kernkapitalquote verstehen, oder?
Gabriele Glahn-Nüßel: Das ist einfach: Sie 
rechnen Grundkapital und Rücklagen 
zusammen und setzen das Ergebnis dieser 
Addition ins Verhältnis zu den ausgereichten 
Krediten. Die Kernkapitalquote sinkt, wenn 
die Bank ihr Kreditgeschäft unkontrolliert 
ausweitet oder hohe Verluste, beispielswei-
se durch Kreditausfälle oder in den Eigenan-
lagen verbuchen muss. Beides ist bei der 
UmweltBank nur schwer vorstellbar.

ECOreporter.de: Wie viele Kredite der 
UmweltBank fallen denn aus, werden also 
nicht zurückgezahlt? 
Gabriele Glahn-Nüßel: Der Wert liegt seit 
Jahren im niedrigen Promille-Bereich und 
damit weit unter dem Durchschnitt der 
deutschen Banken. Wir haben also eine 
geringe Kreditausfallrate und eine solide 
Kreditpolitik. Außerdem spekulieren wir 
nicht am internationalen Geld- und Kapi-
talmarkt. 

ECOreporter.de: Wie viele Aktien erhal-
ten die Inhaber des CoCo-Bond im Fall 
der Wandlung?
Gabriele Glahn-Nüßel: Der Anleihegläubi-
ger erhält im Wandlungsfall je Teilschuld-
verschreibung im Nennwert von 250 Euro 
mindestens eine, maximal zehn Umwelt-
Bank-Aktien. Die genaue Aktienanzahl ist 
abhängig vom Kurs der UmweltBank-Aktie 
zum Zeitpunkt der Wandlung. 

ECOreporter.de: Ich erhalte dann als 
Anleihegläubiger also gerundet so viele 
Aktien, dass der Wert dieser Aktien 250 
Euro ausmacht? 
Gabriele Glahn-Nüßel: Grundsätzlich ja. 
Ich will es an einem Beispiel verdeutlichen: 
Liegt der Kurs der UmweltBank-Aktie zum 
Zeitpunkt der Wandlung bei 100 Euro, 
erhält der Anleger rechnerisch 2,5 Aktien 
je Teilschuldverschreibung. Hat er 10 Teil-
schuldverschreibungen, erhält er entspre-
chend 25 Aktien, bei 9 Teilschuldverschrei-
bungen sind es rechnerisch 22,5 – der 
Anleger erhält somit 22 UmweltBank-
Aktien.

ECOreporter.de: Wie wird der CoCo-
Bond verzinst?
Gabriele Glahn-Nüßel: Mit 2,85 Prozent pro 
Jahr bis zum 31. Mai 2021. Danach wird der 
Zins neu festgelegt, für weitere fünf Jahre. 

ECOreporter.de: Kann die UmweltBank 
den Zinssatz einfach so bestimmen? 
Gabriele Glahn-Nüßel: Nein, es gibt eine 
feste Regel dafür…

ECOreporter.de: … und wir ahnen: Die 
ist erklärungsbedürftig.
Gabriele Glahn-Nüßel: … zugegeben. Die 
Basis zur Berechnung des neuen Zinssatzes 
ist der so genannte „5-Jahres-Euro-Swap-
Satz“ plus einer Marge von rund 2,7 Pro-
zent. Der Euro-Swap-Satz ist vereinfacht 
gesagt der unter Banken vereinbarte 
durchschnittliche Zinssatz für eine 
bestimmte Anlagedauer. Liegt das allgemei-
ne Zinsniveau in fünf Jahren über dem 
heutigen Niveau, wird auch die Anschluss-
verzinsung des CoCo-Bond entsprechend 
höher sein. Übrigens: Die Zinsen bezahlen 
wir rückwirkend jeweils am 1. Juni eines 
Jahres, erstmals bereits am 1. Juni 2016.

ECOreporter.de: Und wann bezahlt die 
UmweltBank den CoCo-Bond zurück?
Gabriele Glahn-Nüßel: Die Laufzeit ist 
nicht befristet. Damit die Anleger aber wie-
der an ihr Geld herankommen, wollen wir, 
wie bei unseren eigenen Genussrechten 
und den von uns angebotenen Projekt-
Anleihen, während der gesamten Laufzeit 
einen Telefonhandel anbieten. Zu einem 
späteren Zeitpunkt ist ggfs. der Handel des 
CoCo-Bond über die Börse ein Thema.

ECOreporter.de: Welche Risiken geht der 
Anleger mit dem CoCo-Bond ein?
Gabriele Glahn-Nüßel: Die Zinszahlung 
des CoCo-Bond ist gewinnabhängig und 
steht entsprechend der gesetzlichen Vorga-
ben im freien Ermessen der Emittentin. Im 
Insolvenzfall erhalten die Anleger, also hier 
die Gläubiger dieser bedingten Pflichtwan-
delanleihe, eine Zahlung erst dann, wenn 
alle anderen Gläubiger der Bank vollständig 
ihr Geld zurückbekommen haben.

ECOreporter.de: Fällt der CoCo-Bond 
unter die Einlagensicherung?
Gabriele Glahn-Nüßel: Nein, und das 
bedeutet, dass im Fall einer Insolvenz der 

Emittentin mit Verlusten bis hin zum 
Totalverlust zu rechnen ist. Der Erwer-
ber muss sich zudem bewusst sein, dass 
eine automatische Wandlung der Anleihe 
in Aktien erfolgen kann. Der Anleihegläu-
biger wird dadurch zum Miteigentümer, 
mit allen damit verbundenen Chancen 
und Risiken. Entsprechend haben wir 
den CoCo-Bond ebenso wie die 
UmweltBank-Aktie in die Risikoklasse 4 
auf der bankeigenen Skala von 0 (risiko-
los) bis 5 (spekulativ) eingestuft.

ECOreporter.de: Welchen Vorteil hat der 
Anleger dadurch, dass die Anleihe in Aktien 
zurückgezahlt werden kann?
Gabriele Glahn-Nüßel: Es gibt zwei Ausge-
staltungsmöglichkeiten eines CoCo-Bonds. 
Neben der Wandlung in Aktien gibt es die 
Abschreibungsvariante, bei der die Anleger 
einen Teil der Verluste tragen und eine – 
zumindest vorübergehende – Abschreibung 
ihrer Wertpapiere hinnehmen müssen. Bei 
unserem CoCo-Bond würde der Anleger 
aber bei der Unterschreitung der definier-
ten harten Kernkapitalquote Aktien erhal-
ten und damit zukünftig direkt an der wei-
teren Entwicklung der UmweltBank 
partizipieren. 

ECOreporter.de: Wie können Interessen-
ten den CoCo-Bond erwerben?
Gabriele Glahn-Nüßel: Im Rahmen ihres 
Bezugsrechts hatten unsere Aktionäre 
zunächst die bevorrechtigte Möglichkeit 
zum Erwerb des CoCo-Bond. Mit Beginn 
des öffentlichen Angebots am 8. Februar 
können auch Kunden und Interessenten die 
bedingte Pflichtwandelanleihe zum Kurs 
von 100 Prozent plus den seit dem 1. Feb-
ruar 2016 aufgelaufenen Stückzinsen 
gebührenfrei kaufen. 

ECOreporter.de: Frau Glahn-Nüßel, wir 
danken Ihnen für die Antworten. 

Das Interview im Original finden Sie auf der 
Internetseite von ECOreporter.de. 

Der Wertpapierprospekt zum UmweltBank 
CoCo-Bond 2016 steht auf der Internet-
seite www.umweltbank.de/cocobond2016 
zum Download zur Verfügung.
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Mitarbeiter von L/M/B Louko und der UmweltBank bei der Farbabstimmung an der Druckmaschine.
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In der großen Halle im Nordostpark in 
Nürnberg laufen die Druckmaschinen auf 
Hochtouren. An einer der Maschinen stehen 
Tatjana Reketat und Christian Oßmann von 
der UmweltBank, denn hier wird gerade die 
neueste Ausgabe der Bank & Umwelt 
gedruckt. Jetzt gilt es, die Farbgebung genau 
abzustimmen. Eine Aufgabe, der die Mitarbei-
ter der Marketing-Abteilung gerne nach-
kommen, da sie hier erstmals die fertigen 
Druckbögen in den Händen halten können.

Das Unternehmen
Klaus Loukota hat L /M/B Louko 1982 
gegründet. Das mittelständische Unterneh-
men beschäftigt mittlerweile 42 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Die Gesellschaft 
bietet neben dem klassischen Kerngeschäft 
Druck und Weiterverarbeitung auch vor- 
und nachgelagerte Dienstleistungen an. Das 
inhabergeführte Unternehmen hat sich von 
Anfang an dem schonenden Umgang mit 
den natürlichen Ressourcen und der 
Umwelt verpflichtet. L/M/B Louko betrach-
tet es als seine Aufgabe, beim täglichen 
Handeln seiner ökologischen und sozialen 
Verantwortung nachzukommen. Die Grund-
lage hierfür bildet der Einsatz von Produkti-

onsmitteln auf Basis nachwachsender Roh-
stoffe. Energieeffiziente Prozesse, eine 
optimale Abwärmerückführung und das 
Verwenden von Ökostrom aus Wasserkraft 
sind dabei ebenfalls zentrale Elemente.

Solidarisches Handeln
In Erkenntnis der ethischen Verantwortung 
für die Umwelt und für nachfolgende Gene-
rationen erklärte die Geschäftsleitung den 
verstärkten und systematischen Schutz der 
Umwelt zum eigenständigen Unterneh-
mensziel. „Damit eine effektive, von allen 
Bereichen getragene Umsetzung erfolgen 
kann, haben wir gemeinsam Leitlinien für das 
Umweltmanagement entwickelt. Sie gelten 
als Richtschnur für unser Handeln“, sagt 
Oliver Stapfer, Geschäftsführer der L/M/B 
Louko. „Da bei der Herstellung und der 
Verarbeitung von Printprodukten Ressour-
cen verbraucht oder beeinträchtig werden, 
steht bei uns die aktive Ressourcenschonung 
und der Nachhaltigkeitsaspekt seit Jahren 
im Fokus der Unternehmensprozesse.“

Zertifizierungen
Um einen wichtigen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten, ist L/M/B Louko im Som-

mer 2008 dem Umweltpakt Bayern beige-
treten und hat sich anschließend nach FSC® 
und PEFC™ zertifizieren lassen. Zur konti-
nuierlichen Verbesserung der Umweltleis-
tung hat L/M/B Louko zudem eines der  
anspruchsvollsten Umweltmanagementsys-
teme nach EMAS eingeführt. Bei der Erstel-
lung der Druckerzeugnisse setzt das Unter-
nehmen ausnahmslos mineralölfreie Farben 
ein. Das heißt, sämtliche Mineralölanteile 
werden durch pflanzliche Öle, also durch 
nachwachsende Rohstoffe ersetzt. Außer-
dem verzichtet L/M/B Louko im Druck-
prozess auf den Zusatz von Isopropylalko-
hol – einer hochbrennbaren chemischen 
Ver bindung – und auf den Einsatz von Kli-
matisierungstechniken sowie Luftbefeuch-
tungsanlagen. Damit gelingt es, den Wasser- 
und Energieverbrauch auf ein Mindestmaß 
zu reduzieren. Der Gesamtenergiever-
brauch sank dadurch im Zeitraum 2009 bis 
2011 um 22.000 Kilowattstunden, was sich 
vor allem mit den neuen energiesparenden 
Technologien im Drucksaal erklären lässt.

Bank & Umwelt
Seit Ausgabe Nr. 45 produziert L/M/B Louko 
den Infodienst der UmweltBank. Das sind 30 
Ausgaben Bank & Umwelt – auch das ein 
kleines Jubiläum. Für die Produktion verwen-
det die Druckerei die Papiersorte „Enviro-
Top“, ein 100 Prozent Recycling-Papier ohne 
optische Aufheller, das CO2-neutral produ-
ziert wird. L/M/B Louko druckt für Deutsch-
lands grüne Bank aber nicht nur den Newslet-
ter, sondern auch alle weiteren anfallenden 
Druckerzeugnisse, wie Formulare, Pros pekte 
und Kataloge. „Eine nachhaltige  Druckerei wie 
L/M/B Louko, die ihr Um welt management 
wie wir in festen Leit linien verankert hat, passt 
perfekt zur UmweltBank“, sagt Tatjana Reketat. 
Sie ist beim grünen Fi nanzinstitut u.a. zustän-
dig für Produktions- und Werbemaßnahmen, 
wie die eingangs erwähnte Farbabstimmung 
an der Druckmaschine. (rek)

Weitere Informationen finden Sie im 
Internet unter www.lmb-druck.de/louko g

BETRIEBSÖKOLOGIE

Verantwortung für die Umwelt
Nicht nur Aufbau, Text und Inhalt des Infodienstes Bank & Umwelt haben sich im Laufe der Jahre weiterentwickelt, sondern auch Papier-
qualität und ökologische Verarbeitung. Hierfür steht das Druckunternehmen L/M/B Druck GmbH Louko, das seit über zehn Jahren den 
Kunden-Newsletter von Deutschlands grüner Bank produziert.
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Lebensraum Tropenwald
Die Kichwa aus Sarayaku sind eines der 
indigenen Völker, die den tropischen Regen-
wald im Amazonas-Tiefland von Ecuador 
seit sehr langer Zeit bevölkern und nach-
haltig nutzen. Sie leben von Jagd, Fischfang 
und nachhaltigem Anbau von Kulturpflan-
zen – eng verwurzelt mit der Natur.

Der intakte und wenig erforschte Urwald 
ist Heimat von einzigartigen Frucht- und 
Heilpflanzen und bietet ein natürliches Habi-
tat für bedrohte Tiere wie den Weißbrusttu-
kan (siehe Titelseite) oder den Tapir. Dadurch 
ist der Wald für Tier und Mensch gleicher-
maßen überlebenswichtig und durch die 
langfristige CO2-Bindung der Bäume auch 
für den Klimaschutz von großer Bedeutung. 

Blühende Grenzen
Immer mehr Einflüsse von außen bedrohen 
diesen einzigartigen Lebensraum. Auf dem 
Gebiet der Kichwa gibt es große Ölvor-
kommen, die staatliche und internationale 
Petrokonzerne schon seit längerem fördern 
wollen. Die einheimische Bevölkerung ent-
wickelte daher einen eigenen Ansatz für ein 
Schutzgebiet unter Selbstverwaltung. Oro-
Verde Vorstand Dr. Volkhard Wille erklärt: 

„Die verschiedenen Tätigkeitsschwerpunkte 
des Projekts ,Lebende Wälder‘ stärken die 
Selbstverwaltung der Kichwa und stellen eine 
nachhaltige Nutzung der natürlichen Res-
sourcen sicher. Das ermöglicht den Erhalt 
der Flora und Fauna des Territoriums.“

Einen der Tätigkeitsschwerpunkte des 
von der UmweltBank unterstützten Pro-
jekts bildet die Pflanzung einer sogenannten 
„Lebenslinie“ mit besonders auffällig blü-
henden Bäumen an den Grenzen des 
Gebiets der Kichwa. Diese verhindert 
Grenzübertritte von Wilderern oder Holz-
fällern und trägt darüber hinaus zur Wie-
derbewaldung mit einheimischen Pflanzen-
arten bei. Pflanztrupps der Kichwa bringen 
die Setzlinge in tagelangen Fußmärschen 
durch den Regenwald zu den Pflanzpunk-
ten. Mit jedem Neukunden der Umwelt-
Bank erweitert das Volk der Kichwa die 
Lebenslinie um zwei weitere farbenprächti-
ge Bäume. So wächst die natürliche Schutz-
linie kontinuierlich.

Durch die Unterstützung dieses Projekts 
setzt die UmweltBank ihr Engagement für 
den Erhalt natürlicher Lebensräume fort 
und ermöglicht Hilfe zur Selbsthilfe für 
einen ganzheitlichen Waldschutz. Seit ihrer 

Gründung spendet die UmweltBank für 
jeden Neukunden an verschiedene Umwelt-
schutzprojekte – bis zum Jahresende 2015 
bereits über eine halbe Million Euro. (pau) 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.regenwald-schuetzen.org g

NEUKUNDENAKTION

„Lebende Wälder“ in Ecuador
Seit Anfang des Jahres unterstützt die UmweltBank im Rahmen ihrer Neukundenaktion den Erhalt des Tropenwalds im Amazonas-Tiefland 
von Ecuador. Die Bank spendet fünf Euro für jeden Neukunden an das Projekt „Lebende Wälder“ der gemeinnützigen Umwelt organisation 
OroVerde. Ziel ist es, den von illegaler Abholzung und Erdölförderung bedrohten Lebensraum des indigenen Kichwa-Volkes zu bewahren.

Die gemeinnützige Stiftung OroVerde 
konzipiert und fördert weltweit eine 
Vielzahl von Projekten zum Schutz der 
Tropenwälder. 1989 wurde sie mit dem 
Ziel des Erhalts der Biodiversität und 
der Klimafunktion des Waldes von 
renommier ten Persönlichkeiten aus 
Wirtschaft und Naturwissenschaften 
gegründet. Ein achtköpfiger Stiftungsrat 
überwacht die Verwendung der Spen-
dengelder. Seit dem Jahr 2003 unter-
stützt OroVerde die Kichwa-Indianer in 
Ecuador beim Erhalt und der Auffors-
tung heimischer Wälder.

Kinder der Kichwa spielen im Tropenwald Ecuadors.
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Schon während seiner Abiturzeit an der 
Berufsoberschule hat Thorsten Boiger die 
UmweltBank als interessanten Arbeitgeber 
entdeckt. Bis er dann ein Jahr später als Werk-
student im damaligen Serviceteam startete, 
hat sich der Wirtschaftsjurist regelmäßig 
online über die Entwicklungen bei Deutsch-
lands grüner Bank informiert: „Die Verbin-
dung zwischen Ökonomie und Ökologie und 
die Tatsache, dass sich Umweltschutz auch 
finanziell lohnt, fasziniert mich bis heute.“ 

Seit September 2009 ist Thorsten Boi-
ger als fester Mitarbeiter in der Vermögens-
beratung beschäftigt. Eine Besonderheit der 
UmweltBank schätzt der 32-Jährige dabei 

ganz besonders: das A-Z-Prinzip. „Es 
ermöglicht ein vielseitiges Arbeiten“, erklärt 
der gebürtige Nürnberger. So kann der Ver-
mögensberater die Kunden in allen Berei-
chen der Geldanlage informieren, auch 
wenn er sich inzwischen auf die Konzeption 
und Betreuung von Projektanleihen im 
Wind- und Solarbereich spezialisiert hat. 
Vor allem mittelständische Firmen nutzen 
diese Möglichkeit der Kapitalbeschaffung als 
Alternative zum normalen Bankkredit.

Auch privat legt Thorsten Boiger Wert auf 
Nachhaltigkeit: Das in den 50-er Jahren erbau-
te Haus am Nürnberger Stadtrand, in dem er 
mit seiner Frau wohnt, hat der UmweltBank-

Mitarbeiter 2015 auf einen zeitgemäßen öko-
logischen Stand gebracht – finanziert über 
seinen Arbeitgeber. Er ernährt sich vegan und 
besitzt kein Auto, sondern fährt dank Firmen-
abo Plus gratis mit Bus und Bahn oder mit 
dem Fahrrad zur Arbeit. (hai) g
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Lena Engeter hat das Kreditgeschäft bei der 
UmweltBank von der Pike auf gelernt. Zum 
1. Februar 2011 ist die Betriebswirtin als 
Trainee bei Deutschlands grüner Bank ein-
gestiegen. Nach Stationen in der Anlageab-
teilung und im Bereich Sekretariat, Personal, 
Verwaltung folgte der Wechsel in die Pro-

jektfinanzierung. Dort arbeitet sie bis heute 
als Expertin für Windkraftprojekte. Zu ihren 
täglichen Aufgaben gehört es projektspezi-
fische Finanzierungen zu erstellen und umzu-
setzen, ihre Kunden in allen Projektstadien zu 
begleiten und dabei stets die aktuellen Ent-
wicklungen im Blick zu behalten.

Noch während des Studiums war sie 
bei einer Solarenergieagentur als Werk-
studentin tätig und hat so den beruflichen 
Einstieg in die Erneuerbaren Energien 
vorbereitet. „Von der UmweltBank habe 
ich aus Flyern erfahren“, erzählt die 31-Jäh-
rige. Bei der Stellensuche war ihr wichtig, 
mit ihrer Arbeit etwas Sinnvolles für 
Umwelt und Gesellschaft zu bewegen. „Als 

Kundenbetreuerin trage ich täglich einen 
kleinen Teil dazu bei, dass die Energiewen-
de in Deutschland gelingt.“ Seit der Geburt 
ihrer Tochter arbeitet Lena Engeter in Teil-
zeit, die familienfreundlich auf 8 Uhr bis 14 
Uhr festgelegt ist.

Zum Ausgleich treibt die Betriebswirtin 
gerne Sport und spielt Volleyball im Verein. 
Zwei Mal die Woche geht sie abends ins 
Training und tritt an den Wochenenden mit 
ihrer Mannschaft bei Turnieren an. Bewe-
gung an der frischen Luft hat sie jeden Tag 
auf dem Weg zur Arbeit. Bei Wind und 
Wetter radelt die Nürnbergerin zur 
UmweltBank – natürlich auch aus ökologi-
schen Gründen. (hai) g

UNSERE MITARBEITER

Finanzexperten für Umweltprojekte
Die Mitarbeiter der UmweltBank sind Spezialisten für die Förderung von Umweltprojekten. Kreditexpertin Lena Engeter hat 
sich in der Projektfinanzierung auf Windkraftprojekte spezialisiert. Thorsten Boiger aus der Vermögensberatung konzipiert 
Projektanleihen zur Unterstützung ökologisch sinnvoller Vorhaben.

So erreichen Sie uns:
montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr

Telefon: 0911/53 08  - 123 
Fax : 0911/53 08  - 129

E-Mail: service@umweltbank.de
Internet: www.umweltbank.de
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Die neuesten Konditionsänderungen von 
Um weltBank und KfW machen es für Bau-
herren interessanter, hochenergieeffiziente 
Neubauten zu errichten. Die UmweltBank 
orientiert sich bei der Zinsgestaltung für 
Baufinanzierungen an den Einstufungen der 
staatlichen Förderbank. Die dort anstehenden 
Programmänderungen hat die UmweltBank 
bereits vorweg genommen und die Konditio-
nen für Häuser, die im neu eingeführten KfW 
40 Plus-Standard errichtet werden, stark redu-
ziert. Die KfW schafft ab 01.04.2016 weitere 
Anreize. Kreditnehmer können für energie-

effiziente Neubauten mit 100.000 Euro dop-
pelt so viel zinsgünstigen Kredit wie bisher 
beantragen. Darüber hinaus gewährt die KfW 
Tilgungszuschüsse auf den Kreditbetrag. Für 
den neuen KfW 40 Plus-Standard sind dies bis 
zu 15.000 Euro. Bei KfW40-Häusern bis zu 
10.000 Euro und bei Erreichen des KfW 
55-Standards bis zu 5.000 Euro. Zudem wer-
den künftig auch 20-jährige Zinsbindungen 
angeboten. Aufgrund der verbesserten Förde-
rung der UmweltBank und der KfW lohnt es 
sich mehr denn je, in die Energie effizienz von 
Neubauten zu investieren. (hai)

Verbesserte Konditionen für Bauherren
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